| 


eee e Mose lee 


8 
Nerteljäpslicher Aponnementspreis für Stettin 1 Thlr. 10 Sgr. 
dür mit Botenlohn 1 Thlr. 17½ Sgr. 
Pommern und das übrige Deuticland 1 Thlr. 17% Sgr. 


Stel 


No 55, 


Morgen- 


Deutſchland. 


Berlin, 2. Februar. Die allgemeinen Erwartun⸗ 
den, welche an die Geburt des jüngſten Thronerben den Erlaß 
1 er Amneſtie knüpften, dürften nicht ganz vergebens fein. Wie 

an hört, wird der Erlaß eines ſolchen Gnaden⸗Aktes ſeit laͤn⸗ 
I Zeit beabſichtigt und bereits in Berathung gezogen. Es 
fol hervorgehoben worden, daß die Zuſtände des Landes jetzt in 
licdem Maße ſicher und ruhig ſind, daß ſelbſt eine umfaſſende 
ben eie zu keinen Beſorgniſſen irgend welcher Ar! Anlaß ge⸗ 
Dol würde. — Die Vorlage wegen der Erhöhung der Kron⸗ 
getan wird unftreitig wohl einſtimmig angenommen werden. 
d eichwohl iſt ein formelles Bedenken in ſofern gemacht wor ⸗ 
dor als in Art. 59 der Verfaſſung dem Kronfidei⸗Kommiß⸗ 
ends nur dle Einkünfte aus den Renten der k. Forſten und 
omainen überwieſen find, und jetzt die Erhöhung aus andern 
a. len bewirkt werden ſoll, alſo gleichſam eine Verfaſſungs⸗ 
enderung vorliegt. Wenn dieſe Anſicht durchgreift, möchte eine 
eimalige Abſtimmung in dem Zeitraum von 21 Tagen vor⸗ 
genommen werden. 
10 Magdeburg, 31. Januar. In der Nacht vom Sonn 
FE zum Sonntag um bie dritte Morgenſtunde kam auf dem 
tadtmarſch, auf dem Fiſcheriſchen Grundstücke, in einem 
chuppen Feuer aus, worin für Rechnung eines hieſigen Kauf⸗ 
urden. Die Syrupfäſſer ſprangen, und ergoſſen ihren brau⸗ 
den Inhalt in großen trägen Strömen in den Garten, wä 
dend die anderen Vorräthe durch Syrup⸗ und Waſſerfluthen, 


die Feuersgluth und die Trümmer des Schuppens zerſtört wur⸗ 


don. Das größere Unglück entſtand erſt dadurch, daß auf der 
ſinachbarten Haberland'ſchen Holz» und Kohlenſtrecke ein neuer 
don güdauter Schuppen in Brand gerieth, der bei einer Länge 
To Fuß und einer Breite und Höhe von 30 Fuß 11,000 
unen böhmiſche Braunkohlen umfaßte. Dieſem mächtigen 
“ en und einigen benachbarten Steinkohlenhaufen theilte ſich 
daß euer mit, wodurch ſich eine ſo gewaltige Gluth entwickelte, 
Aa an ein Dämpfen dieſes Brandes nicht mehr zu denken war 
Jh alle Mühe darauf verwendet werden mußte, die übrigen 
N beträchtlichen Holz⸗ und Kohlenvorräthe derſelben Strecke 
5 Üben, was während des Sonntages durch die ausdauernde 
ſeg fe zahlreicher Pioniermannſchaften auch gelang. Es iſt dle⸗ 
5 als ein großes Glück zu preiſen, denn das Feuer hätte im 
bi ergreifen auf zwei andern Strecken in den hölzernen Ge⸗ 
Üben, den Holz⸗ und Kohlenlagern reichliche Nahrung gefun⸗ 
* und bedrohte dann auch das nicht weit davon neu errich⸗ 
der Militärſtrohmagazin. Dieſe Gefahr iſt glücklich beſeitigt, 
fin wenn die Kohlenhaufen auch noch in ſich fortglühen, fo 
ſie doch durch Beſchütten mit Sand und andere Vorſichts⸗ 
eſengeln unſchädlich gemacht. Ueber die Entſtehung des Feuers 
muabren wir nur, daß in dem Schuppen, wo es auskam, noch 
onnabend ſpät Waaren verpackt ſein ſollen. 

ing us Weſtfalen, 31. Januar. Die Folgen der ge⸗ 
din en Gehaltsſtellung der Lehrer haben in den weſtlichen Bros 
5 zen einen bedeutenden Mangel an Lehrkräften hervorgerufen; 
— während im letzten Decennium die juriſtiſche Karriere der⸗ 
0 alt überfüllt worden iſt, daß der Juſtizminiſter ſich veran⸗ 
h geſehen hat, vom Betreten dieſer Laufbahn abzumahnen, 
den man in Weſtfalen und im Rheinlande (hier beſonders an 
Aug ealſchulen) ſich genöthigt geſehen, gegen 25— 30 Lehrer 
die „Braunſchweig, Hannover und Ippe⸗Detmold namentlich in 
Na unteren Stellen zu berufen. Die Zahl der Schulamts⸗ 
N Mbidaten iſt jo gering, daß von einer Auswahl kaum noch 
dep ede fein kann, ſo daß alle, auch die unbedeutenderen 
werkräfte — ob zum Vortheile der Schulen, wollen wir hier 
wrͤrtert laſſen — ihre Verwendung finden. Dieſen einzigen 
heil, den die Gymnaſial⸗Karriere dem jüngeren Schulmanne 


Pewäpıt, abgerechnet, hat wohl kein Zweig des Beamtenſtandes 


ap rechten Grund zur Klage, als die Lehrer an den höheren 


Kinn talten, beſonders ſeitdem ihr früher ſchon ſo mäßiges 
ud Amen noch durch die Aufhebung der Steuer ⸗Exemtionen 
ef durch Beiträge zu dem Penſions⸗Fonds nicht unbedeutend 
ein mäler worden iſt. Die von den Kammern gleichſam als 
100 Hrgchüdigung für jene Einbuße bewilligte Summe von 
bey Thlr., die für Unterftügungen der Gymnaſial » Lehrer 
ort ist, möchte wohl kaum den fünften Theil der von dieſen 
dolle Steuern ausmachen, ganz abgeſehen davon, daß das 
eigen liche ſolcher nach ſubjektivem Ermeſſen der Behörden ver⸗ 
dan — Unterſtützungen nicht wegzuläugnen iſt. Daß manche 
dire nde Zuſchüſſe vielen Gymnaſien in den letzten Jahren 
0 zugewandt worden, wollen wir dabei nicht in Abrede 
lender aber die ſchon ſeit 30 Jahren in Aus icht geſtellte bes 
lich v2 Berückſichtigung Weſtfalens hat bis dahin noch vergeb⸗ 
Lehrer ch warten laſſen. Angeſichts der oben erwähnten, den 
lich 5 entzogenen Steuerfreiheit erlauben wir uns noch ſchlleß⸗ 
bie reichen Grundbeſitzer der öſtlichen Provinzen zu fragen, 


manns hauptfächlich getrocknetes Obſt und Syrup aufbewahrt 


lich verletzt worden. Der ganze 


Privilegirte 


Donnerſtag, den 3. Februar 


mit welchem Rechte ſie eine Entſchädigung bei der Grundſteuer⸗ 
Ausgleichung zu beanſpruchen glauben. K. Z.) 

Kaſſel, 30. Januar. In Hofkreiſen bildet gegenwärtig 
eine unebenbürtige Ehe, mit welcher das kurfürſiliche Haus 
aufs Neue bedroht iſt, den Gegenſtand einer theilnehmenden 
Beſprechung. Einer der füngeren Söhne des Kurfürſten ſoll 
nämlich eine ſo zärtliche Neigung zu der Tochter eines höheren 
Beamten, Fräulein v. H., gefaßt haben, daß er um ihre Hand 
anhalten will. Man zweifelt aber an der Genehmigung des 
Kurfürſten und giebt ſich daher in dieſem Betreff mancherlei 
Vermuthungen hin. 


Oeſterreich. 

Wien, 30. Januar. Das Infanterie⸗Regiment Prohaska 
befindet ſich bereits auf dem Wege nach Ancona. Die Beſatzung 
dieſer Stadt wird übrigens außerdem noch durch ein Jäger⸗ 
Bataillon verſtärkt werden. Eben ſo erhält die öſterreichiſche 
Beſatzung in Ferrara eine Verſtärkung von einem Infanterie⸗ 
Regimente, deſſen zwei erſte Bataillone bereits daſelbſt ange⸗ 
kommen ſind. 

— Die Wiener Zeitung ſchreibt: „In Turin iſt in der 


Nacht vom 23. Ri 24. Januar ein ſcheußliches Verbrechen 


verübt worden. Ein Prieſter, der um 2 Uhr Nachts nach dem 
Miſſions⸗Gebäude des h. Vincenz de Paula zurückkehrte, nach⸗ 
dem er eben einen Sterbenden mit den h. Sterbe⸗Sakramen⸗ 


„ten verſehen hatte, wurde er von einer Rotte überfallen, die es 
durchaus nicht auf ‚feine P 


erſon, ſondern nur auf ein Verbrechen 
gegen einen Prieſter überhaupt abgeſehen hatte. Sie verſetzten 
ſowohl dem Geiſtlichen als deſſen Diener mehrere gefährliche 
Dolchſtiche, und nur die Dazwiſchenkunft einiger Artilleriſten 


von einem benachbarten act rettete die beiden Unglück⸗ 


lichen vor augenblicklichem Tode.“ ? 


— Aus Turin ſind hier, wle der Allgemeinen Zeitung N 


geſchrieben wird, Nachrichten eingetroffen, denen zufolge Prinz 
Napoleon bei verſchiedenen Gelegenheiten einer Sprache ſich be⸗ 
dient haben ſoll, die eine friedliche Auslegung nicht zulaſſe. 

— Mit Bezug auf die Note des Moniteur über die ſar⸗ 
diniſche Heiraths⸗Angelegenheit, worin es heißt, wie der Kaiſer 
Napoleon es wünſchen müſſe, daß feine Familien⸗Bündniſſe „im 
Einklange mit der traditionellen Politik Frankreichs ſeien“, 
erinnert die Wiener Zeitung an die Worte des Kaiſers der 
Franzoſen bei Gelegenheit ſeiner Verbindung mit der Gräfin 
von Montijo: „Es iſt der Moment gekommen, offenen Viſirs 
mit den Traditionen der alten Politik zu brechen.“ 

Wien, 31. Januar. Das Burgtheater war am 28ſten 
Abends, an welchem das Teſtament des großen Kurfürſten ge⸗ 
geben wurde, der Schauplatz einer erhebenden Deinonftration. 
Dreimal erhob ſich das ganze Haus und brach in lang anhal⸗ 
tenden, enthuſtaſtiſchen Beifall aus: Als Kurfürſt Friedrich die 
Worte ausrief: „Daß er als deutſcher Fürſt die Drohungen 
auswärtiger Mächte verachte“, und dann bei den Worten, „er 
werde fremden Uebermuth zu züchtigen wiſſen“, erſchollen hun⸗ 
dertſtimmige Zurufe, die ſich bei der Anſpielung auf die Ver⸗ 
einigung zwiſchen dem Hofe von Berlin und Wien nur noch 
ſteigerten. Die enthuſiaſtiſche Stimmung ward noch gehoben, 
als man bemerkte, daß die in der Hofloge anweſenden kaiſerl. 
Hoheiten den allgemeinen Beifall unterjtügten. 

Italien. 

Florenz, 25. Januar. Die Vorboten unruhiger ſtürmi⸗ 
ſcher Zeiten häufen ſich in dem ſonſt ſo friedlichen Toskana 
unter verſchiedenen Formen. Während früher die Sicherheit 
toskaniſcher Straßen der ruchloſen Wirthſchaft im Römiſchen 
gegenübergeſtellt wurde, ſcheint hier das Verbrechen durch Kühn⸗ 
belt und Frechheit mit einem Schlage das Nachbarland übers 
treffen zu wollen. Etwa eine Stunde von Florenz entfernt, 
auf der Straße von Bologna, bei Trespiemo, dem florentini⸗ 
ſchen Kirchhof, iſt die Deligence, welche von Bologna kam und 
eine große Zahl Paſſagiere und beträchtliche Summen Geldes 
mit ſich führte, von Straßenräubern aus geplündert worden. 
Die nähern Umſtände laſſen ſchließen, daß die Räuber durch 
Verrath in genaue Kenntniß von dem Inhalt des Wagens ger 
ſetzt waren. Das geraubte Gut kann ſich auf 2000 Scudi be⸗ 
laufen, wovon einem Engländer eine Summe von beiläufig 100 
Napoleonsd'or gehört. Verſchiedene Wechſel fo wie eine Kiſte, 
an deren Oeffnung man lange vergeblich gearbeitet hatte, wur⸗ 
den zurückgelaſſen. Von den Paſſagieren iſt Niemand perſön⸗ 
Hergang ſoll etwa eine Stunde 
gedauert haben, während deſſen der Wagen quer über die Straße 
gelegt war. Der Ort ſelbſt iſt immer ziemlich belebt, und 
Dörfer und Villen liegen ringsherum bis auf Büchſenſchuß⸗ 
weite. Deßhalb iſt denn auch ein allgemeiner Schrecken in die 
Hauptſtadt und Umgegend gefahren, und man beeilt ſich, gegen 
Abend ſchnell auf ſeine Villa oder in die Stadt zu kommen, 
wo einem bald die Patrouillen als eine wahre Wohlthat er⸗ 
ſcheinen. (A. Z.) 


Brkelungen neuen ale Dolimier an 
Bär eln Ane von. @. Offenbar Erben, 


Redaktion und Expedition ebendaſelbſt. 
Inſertionspreis Für die geſpaltene Petitzelle 1 Sge. 


1859. 


Genua, 26. Januar. Die „Gazette de Nice“, welche 
zu gewiſſen halboffiziellen ruſſiſchen Kreiſen in Nizza in Bes 
ziehung ſteht, brachte geſtern einen Artikel, der, hinſichtlich der 
Haltung, welche darin Rußland im Fall eines Krieges in Ita⸗ 
lien zugedacht wird, wie auch anderer Einzelheiten für die wir 
aber keine Verantwortlichkeit übernehmen wollen, nicht uninte⸗ 
reſſant iſt. „In der Vorausſetzung, daß der Krieg unvermeid⸗ 
lich ſei,“ beginnt die „Gazette de Nice,“ haben in der piemon⸗ 
teſiſchen Armee zahlreiche Beförderungen ftattgefunden. — In 
gewiſſen diplomatiſchen Salons will man mlt Beſtimmtheit 
wiſſen, daß Frankreich in dem bevorſtehenden Kampfe eine 
Armee von 200,000 Mann aufſtellen, und an Piemont 200 
Mill. Fr. zu 3 Prozent leihen werde. Auch der diplomatiſche 
Plan zwiſchen Rußland, Frankreich und Piemont ſcheint 
ſchon abgeſchloſſen. Wie man uns verſichert, habe Rußland 
ſeine Einwilligung gegeben daß der Kaiſer Napo⸗ 
leon „die italieniſche Frage löſe,“ und ſich nur das 
Verbleiben der Bourbons auf dem Thron von Neapel vorbehalten. 
Rußland wird indeſſen bei dem Kampf nur Zuſchauer bleiben, 
und gegenüber Oeſterreich die nämliche Haltung beobachten, 
welche letzteres während des Krimkrieges gegen Rußland ange⸗ 
nommen hat. Rußland wird nur die Beſetzung Galiziens (51) 
durch ein Obſervationskorps verlangen, wo es bereit fein wird, 
die geringſte Eventualität zu benützen, um die Baſis zu dem 
großen Slavenreich zu ziehen, welches die lebhaft aus geſprochene 
Idee aller Panſlaviſten und eine Tradition des Kaiſers Nie 
kolaus iſt.“ (0) (A. 3.) 

— Nach Briefen der „A. Z.“ aus Nizza und Genua 
iſt Koſſuth daſelbſt mit mehreren andern Ungarn, 
angekommen, und nach Turin weiter gereiſt. 


Aus Rom vom 23. Januar wird der 


Belge geſchrieben: „Das Tages-Ereigniß iſt die 5 * 


denten der Univerſitäten Padua und Pavia an die tömifchen 
Studenten gerichtete Adreſſe. Zahlreiche Exemplare derſelben 
waren in den Korrivoren und in der Vorhalle angeheftet. Das 
Schriftſtück iſt ein Aufruf zur Eintracht Angeſichts der zu er⸗ 
wartenden großen Vorgänge, an welchen ſich alle jungen Star 
liener betheiligen müſſen, und ſchließt mit Lebehochs auf Italien 
und den König Viktor Emanuel. Die Mauer⸗Anſchläge wurden 
raſch abgeriſſen, trotzdem zirkulirten Exemplare in der Stadt. 
Uebrigens hat die Polizei viel von ihrer Brutalität verloren, 
ſeitdem ihr die neuerdings von Frankreich Italien gegenüber 
angenommene Haltung zu Ohren gekommen iſt. Die Vermäh⸗ 
lung des Prinzen von Calabrien läßt den König, ſeinen Vater, 
die Befürchtungen nicht vergeſſen, welche ihm die franzöſiſchen 
Truppen in Rom erregen, die jetzt allerdings nicht zahlreich ſind, 
indem ſie ſich auf nur 3500 Mann belaufen, jedoch in weniger 
als drei Tagen durch die Flotte von Toulon mit Leichtigkeit ver⸗ 
ſtärkt werden könnten. Zwiſchen Terracina und Fondi in den 
Grenz⸗Gebirgen wird eig aus Schweizern und Neapolitanern 
beſtehendes Lager gebildet. Zu Civita Vecchia find aus Toulon 
Arbeiter⸗Kompagnien angekommen, um die Vollendung der 
Wälle der neuen Ringmauer zu beſchleunigen. Die Werke ſind 
bereits bis auf die halbe Höhe gediehen.“ 


Frankreich. 

Paris, 30. Januar. Die „Preſſe“ ſchreibt: „Der Handel 
iſt faſt in allen Zweigen ſehr ſtill; man wartet dle Entſcheidung 
der Frage ab: Krieg oder Frieden? Bei der jetzigen Ungewißheit 
haben die Kommiſſionäre ihre meiſten Beſtellungen aufgeſchoben, 
und die Fabrikanten laſſen die Produkte langſamer angehen und 
haben vorläufig jeden Ankauf von Rohſtoffen eingeſtellt. Einige 
Fabriken haben bedeutende Beſtellungen von Tuch für die Armee 
erhalten; andere Spezial⸗Geſchäſte arbeiten Tag und Nacht, um 
in kürzeſter Friſt die verlangten Lieferungen zu machen, welche 
ſich alle auf Vorbereitungen zum Kriege beziehen.“ 

— Marſchall Caſtellane iſt aus Lyon in Paris eingetroffen. 
— Die Einſchiffung von Rekruten in Marſeille nach Afrika 
dauert 8 955 fort. 

— Im Theater des Pré⸗Catelan zu Paris brach am 
29. Januar, Morgens 4 Uhr, Feuer aus, A vier Fe he 
wüthete. Alles, was im Haufe war, wurde ein Raub der 


Flammen. i 
Großbritannien und Irland. 

London, 29. Januar. Während der erſte zweifelhafte 
Kriegsſchrecken einer ruhigeren, aber auf Krieg ziemlich gefaß⸗ 
ten Stimmung Platz macht, geht in den Zeitungen eine Kon⸗ 
troverſe nebenher, welche man im gegenwärtigen Augenblick 
kaum vermuthen ſollte. Leute, welche 800 bis 1000 Pfund 
Sterling zu verzehren haben, bellagen ſich in zahlreichen Ein⸗ 
geſandts über die Mängel der engliſchen Küche und verhandeln 
ihre Verbeſſerung. Sie könnten nichts Gutes bekommen 
all ihr ſchweres Geld, und um in England ſchmackhaft zu eſſen, 
müſſe man über mehr als 7000 Thlr. jährlich verfügen. Cine 
Köchin, die ihren Namen verdiene, ſei ein weißer Rabe in Me 

1 


bion, ein feines Gemüͤſe, eine nette Sauce, ein erheſterndes 
Fricaſſee — ja, welcher Kröſus mag das bezahlen, welches lu⸗ 
rinaliſche Genie in den drei Königreichen eine ſo ſchwierige 
Kompoſition mit fo heißer Begeiſterung erſinnen. mit ſtetiger 
Ruhe aber vor dem Anbrennen behüten? Die Klage iſt nicht 
ſo lächerlich als ſie klingt, und bedeutſamer für Sitte und 
Volksthum, als fie ausſieht. Der echte, rechte National⸗Eng⸗ 
länder beſchränkt ſeine Küche auf Fleiſch, Kartoffeln und Brod. 
Gelegentlich tritt noch ein Puddingzzu . — das iſt aber auch 
Alles. Suppe und Gemäfe und die vielerlei zuſammengeſetzten 
Gerichte des Deutſchen Hauſes find faſt unbekannt. Nichts 
als ein Rhabarberkuchen im Frühjahr und ein Kreſſenſalat im 
Herbſt unterbricht die Monotonie einer Tafel, deren Kochkunſt 
mit der Auswahl ihrer Gerichte auf gleicher Stufe ſteht. 
„Non multa, sed multum“ (nicht vielerlei, aber viel) heißt's 
bei Britiſcher Mahlzeit, und dieſer gewaltige Anſpruch des Ma⸗ 
gens erklärt es vielleicht, wie ſich die Frugalität des Gaumens 
ſelbſt in den bemittelten Klaſſen ſo lange erhalten hat. Dür⸗ 
fen wir den Klagen der erwähnten maſſenhaften Eingeſaudts 
trauen, ſo geht es nunmehr damit zu Ende. Auch die Wohl⸗ 
habenden wollen endlich, wie die Reichen, „auf Franzöſiſch“ 
eſſen, ſcheitern aber in ihren Neuerungen am Widerſtande des 
Souterrains. In der That, die Köchinnen — darüber ſpricht 
ſich in dieſer von Hausfrauen und Hausvätern alles Ernſtes 
und mit allem Detail geführten Zeitungsdebatte nur eine 
Stimme aus — die Köchinnen vertheidigen das Beſtehende 
Schritt für Schritt. Sie wollen kein entremet und ſchwärmen 
für Beafſteack; ja ſie gehen ſo weit, Pflaumen und Klöße für 
einen Attribut fremder und unfreier Nationalitäten zu erklären 
und Klöße nur in Puddingsform, Pflaumen aber höchſtens als 
Gelee, und zwar auf Hochzeiten zuläſſig zu finden. Welche 
Kämpfe im Innerſten der Wirthſchaft müſſen vorangegangen 
fein, ehe es zum Aeußerſten, zu dleſer Herzausſchüttung im 
Sonnenlicht, zu dieſer Berufung an die öffentliche Meinung 
kam! Der Gedanke, ich geſtehe es, hat etwas Erſchütterndes. 
Luſtig für Deutſche Beobachter iſt das von mehreren Seiten 
vorgeſchlagene Gegenmittel. Beſchränkt der Köchin Technik ſich 
hier zu Lande auf ein halbes Dutzend Schüſſeln, ſo pflegt die 
Hausfrau der wohlhabenden Klaſſen geradezu unbekannt mit 
Allem zu fein, was über Theekochen hinausgeht. Ein Mehre⸗ 
res wäre ungentil, ein Handanlegen in der Küche ganz über⸗ 
wältigend pyiliſtrös. Dann wird denn olles Eruſtes die An⸗ 
lage von Koch⸗Akademien vorgeſchlagen, wo diejenigen, denen 
es zlemt, im theoretiſchen und praktiſchen Herſtellen von Cote⸗ 
lettes, Erbſen und Hafergrütze, mit einem Worte, in der höhe⸗ 
ren Kochkunſt gebührend lange, tief und koſtſpielig unterwieſen 
werden können. Wollen Sie es glauben, daß faſt jedes größere 
Blatt ſchon ſeinen Topf Leitartikelbrühe über den Gegenſtand 
gegoſſen? daß der Strom noch fortdauert und man in allen 
Journalen zwiſchen Sardiniſchen Kanonen und Hammelknochen 
umherſtelzt? Weniger vielſeitig als dieſe Alles verarbeitenden 
Redakteure der Engliſchen Hauptſtadt, bitte ich als bloß Deut⸗ 
ſcher Korreſpondent und mithin als Lale um Verzeihung bei je⸗ 
der Deutſchen Hausfrau, wenn meine Notizen über dieſe Kü⸗ 
chen⸗ und Kellerfehde eher den Eſſer als den Kocher verrathen. 
(N. Pr. Ztg.) 

London, 30. Jauuar. Der Obſerver ſchreibt: „Die 
Königin hat ihre Abſicht lund gegeben, das Parlament in Perſon 
zu eröffnen, ein Eutſchluß, in dem ſie ohne Zweifel noch durch 
das fröhliche Ereigniß beſtärkt worden ift, über welches ihr Volt 
eine ſo herzliche und allgemeine Freude empfindet. Die Ge⸗ 
bheimraths⸗Sitzung, in welcher, wie gewöhnlich, die Faſſung der 
Thronrede feſtgeſtellt wird, findet am Tage vor Eröffnung des 
Parlaments in Buckingham Palace ſtatt. Ueber die Geburt 
eines preußiſchen Thronerben äußert ſich der Obſerver in ähn⸗ 
lichem Sinne, wie die Times. Nur hebt er noch unumwundener 
hervor, daß Preußen und England „natürliche Bundesgenoſſen“ 
ſeien. Daſſelbe Blatt meint mit Bezug auf die bevorſtehende 
Seſſion, in der Spaltung der liberalen Partel liege die eigent⸗ 
liche Stärke der gegenwärtigen Regierung; denn es laſſe ſich 
nicht läugnen, daß nur ſehr wenige Fortſchritte — wenn über⸗ 
haupt Fortſchritte — auf der Bahn der Verſöhnung zwiſchen 
den verſchiedenen liberalen Fraktionen im Hauſe der Gemeinen 
gemacht worden ſeien. Die Beziehungen zum Auslande an⸗ 
langend, bemerkt der Obſerver: „Die Hoffnung auf Erhaltung 
des Friedens wird bedeutend ſinken, wenn Männer wie Roebuck 
ihrer Leidenſchaftlichkeit den Zügel ſchießen laſſen und Reden 

Die geheimnißvolle Patientin. 
(Nach dem Tagebuch eines Gefängniß⸗Geſſtlichen erzählt 
von F. A. Cöllen.) 
(Schluß.) 
Obgleich ſich die verſchiedenen Räumlichkeiten des Hauſes im beſten 


Zuſtande befanden, jo wußte der neue Beſſter dennoch überall 
kängel zu entdecken, und bald waren viele Arbeiter deſchäftigt, ſeine 
Anordnungen auszuführen. 

Eines Abends durchſchritt er prüfend feine neue Wohnung, und 
begab ſich ſchließlich in die unterirdiſche Küche, wo am nächſten Mor⸗ 
gen die letzten Reparaturen gemacht werden ſollten. Die Arbeiter 
batten längſt Feierabend gemacht und er befand ſich allein im Hauſe. 
Wäßbrend er ſeine Blicke prüfend herumirren ließ, bemerkte er, daß 
der 4 bis 5 Fuß große Heerdſtein los war. Derſelbe war offenbar 
mit Gewalt aus ſeiner urſprünglichen Lage gebracht worden. Seine 
Anſtrengungen, den Stein tiefer zu drücken, blieben fruchtlos: ärger⸗ 
lich darüber, ergreift er ein Brecheiſen und lüftete denselben, um 
das Hinderniß zu beſeſtigen. Als Lohn für ſeine Mühe entdeckte er 
zu jeinem Eniſeßen — das Gerippe eines Säuglings: 


Dieſer Fund brachte ihm eine kummervolle, ſchlofloſe Nacht. Was 
ſollte er fetzt beginnen? — Er überdachte jämmtliche Umſtände und 
gewann mit ſeiner wiederkehrenden Ruhe zugleich die Uleberzeugung, 
daß es rathſam war, die Enldeckung zu verſchweigen. Sein Verdacht 
akte ſich zwar vergrößert, aber es fehlten ihm doch alle Beweile, 
bas Haus war binnen einigen Jahren von vielen Perſonen bewohnt 
worden, es war mithin fraglich, wer das Kind vergraben hatte. Dleſe 
und ähnliche Gedanken beſchaftigten ihn unaufhörlich. Er wurde 
trübſinnig und reizbar, ſeine runden Wangen fielen ein, und er fing 
endlich an zu kränkeln. Seine Freunde, die ſich ſeinen Zustand nicht 
erklären konnten, überredeten ihn, der Einladung ſeinee in Paris 
wohnenden Schwiegerſohnes zu ſolgenz er ſah auch ſelbſt ein, daß 
ccherſtreuung nöthig war, und — reiſte dahin ab. 


halten, die zu nichts Anderm dienen können, als fremde Mächte, 
die ſchon in hinlänglich gereizter 
erbittern. Die auswärtige Politik wird bei den Verhandlungen 
jedenfalls in erſter Linie daſtehen. In ein paar Wochen wird 
0 ae ob es zu einem feſtländiſchen Kriege kommt 
oder nicht. 


Provinzielles. 

Neuwarp, 1. Februar. Es wird hier eine an den 
Landtag zu richtende Petition vorbereitet, welche vorſchlägt, Neu⸗ 
920 durch eine Eiſenbahn zu einem Vorhafen don Stettin zu 
machen, wozu der hieſige See, ein wenig vertieft, den herrlich⸗ 
ſten Hafen geben würde. Dieſe Petition wird von einer Denk⸗ 
ſchrift begleitet fein, welche die Ausführbarkeit und Zweckmäßig ⸗ 
keit, dann aber auch die Nothwendigkeit ausführlich darlegt. 

f . (MB. 313.) 

Kolberg, 31. Januar. Geſtern Nachmittag kam die 
erſte Draiſine aus Körlin auf der Eiſenbahn an; dieſelbe hat 
die Strecke von ca. 4 Meilen in ca. 2 Stunden zurückgelegt. 
Sobald die Brücke bei Körlin fertig iſt, werden wir auch eine 
Lokomotive hier haben, was wir in einigen Wochen erwarten 
dürften. 
—— ———— Dœ—ñ — 

Stettiner Nachrichten. 

*r Stettin, 2. Februar. Oberhalb iſt die Fahrt auf der Oder 
ganz frei und beginnen die Dampfſchiffe ihre Fahrten nach Frankfurt. 

Das erſte der beiden Lieder, welches Herr Schneider geſtern 
bei Gelegenbeit der Feſt⸗Aſſemblée in der Loge: drei goldene Anker 
zur lebe und Treue während der Tafel vortrug, und das allgemein 
gefiel, iſt, wie wir hören, eine Kompoſition von dem Sänger ſelbſt 
nach einer Dichtung von Dr. Lauer. 


n 

(In Sachen der höheren Bürgerſchulen.) Wir haben vor 
Kurzem Gelegenheit gehabt, an eben dleſem Orte von kundiger Seite 
die Nothwendigkeit und ſegensreiche Wirkſamkeit der Gewerbeſchulen 
erörtert zu ſehen; Einſender nun möchte die Aufmerkſamkelt des intel» 
ligenten Publikums auf eine andere, in jenem Aufſatz auch berührte, 
Anſtalt lenken — auf die höhere Bürgerſchule. 

Die höhere Bürgerſchule liegt im Kampf mit dem Gymnaſtum, 
und es ftreiten jo hohe, einflußreiche Perſönlichkeiten, zum Theil ihre 
eignen Schüler, gegen die höheren Bürgerſchulen, daß ein Aufruf an 
das Publikum von Seiten ihrer Freunde wohl gerechtfertigt erscheint. 

Wo von den Leiſtungen einer Bildungsanſtalt die Rede iſt, da 
kann man natürlich nur von denen ſprechen, welche dieſelbe ganı 
durchlaufen haben und mit dem Zeugniß der Reife von ihr entlaſſen 
find. Es kommt alſo bier nur an auf die Leiſtungen der Abiturien⸗ 
ten beider Schulen. 

Der ganze Lehrgang des Gymnaſtums treibt den Schüler auf die 
Bahn der gelehrten Spekulation; die vorwiegende Beſchäftigung mit 
den alten Sprachen, auf guten Gymnaſſen auch die Art des deulſchen 
Unterrichts, die hervorragende Berückſichtigung der alten Geſchichte — 
entwöhnt den Gymnaſtaſten nach und nach dem gegenwärtigen Leben; 
und es iſt ein Zeugniß für den gedeihlichen Zuftand des Gymnaſiume, 
wenn ſeine Zöglinge, zum bei weitem größeren Theil, ſich einem ge⸗ 
lehrten Berufe widmen. Man lie die Programme der Gymnaſien: 
Unter zehn Abiturienten ſtudiren gewiß neune, darum find die Gym⸗ 
naſien far vorzügliche Vorbereitungen für die Univerſität, aber 
ſchlechte für das praktiſche Leben, denn in letzteres ſitzt es nur die Un⸗ 
fahigen, Schwachen und Unbrauchbaren ab. 2 

Die höhere Burgerſchule dagegen hält ihre Schüler ſchon durch 
die Lehrobjekte: Mathematik, Naturwiſſenſchaften, neuere Sprachen 
und die bejonders berückſichtigle neuere Geſchichte, welche mit jedem 
Tage ſelbſt noch wachen und ſo im Widerſpruch ſtehen mit dem ab⸗ 
geſchloſſenen Nebenwiſſen, als Latein und Griechiſch, — in ſteter Ver⸗ 
bindung mit dem Leben und giebt ihnen eine Bildung, die der des 
Gomnaſiaſten wohl wenig nachgiebt, für das Leben aber viel folgen⸗ 
reicher iſt. — Der Realſchüler erhält alſo ſchon auf der Schule den 
Drang, ins praktiſche Leben einzutreten und kräftig mit Hand und 
Geiſt auf materiellem Gebiet mitzuwirken, und dieſem Drange muß 
er wohl oder übel folgen, — denn dar Weg zur Stubengelehrſamkelt 
iſt ihm durch Verſagung der Univerfität abgeſchnitten. Er läuft aber 
nicht Gefahr, wie der Ungebildete, im Matertalismus unterzugehen, 
denn er iſt ſtets gewöhnt worden, zu ſehen, wie in der Natur und in 
der Geſchichte immer das Materielle untergeordnet iſt dem Ideellen, 
und wie Alles von dem Hauch freien Geiſtes bei geſetznäßiger Ord⸗ 
nung durchdrungen iſt. 

Die höheren Bürgerſchulen find alſo ganz vorzüglich geeignet, 
das praktiſche Leben mit gebilveten Männern zu verſeben, das Gym⸗ 
naſium aber, Bewahrer und Trager der Wiſſenſchaft zu bilden. 

Möchten doch beide Inſtitute dieſen ihren Zweck elnſehen und 
Hand in Hand gehend ihn zu erfüllen Juden! Doch was ſehen wir? 
Das Gymnaſium, nicht zufrieden mit der Unkverſität, uſurpirt die 
Alademie. Und mehr noch, aus dem ganzen Beamtenſtande werben 
die Realſchüler theils verdrängt, theils den Gymnaſiaſten nachgeſtellt! 
Und das auf Gebieten, wo fie jenen ohne Zweifel weit überlegen find! 
Daß man ſich doch bite, Jo volksthümliche Einrichtungen anzugreifen, 
wie die höhere Bürger-Schule eine iſt; vielleicht kommt noch einmal 
—.x.x.:ꝶ..ñ......——— 

Paris iſt die Stadt des Vergnügene, das Cangan der Müßig⸗ 
gänger. In feinem Zauberkreiſe ſcheinen die Stunden raſcher zu 
dergehen. Tauſendfälkige Zerſtreuungen, immerwähreude Abwechſe⸗ 
lungen verdräugen die gewöhnlichen Sorgen, die überhaupt nicht 
leicht in dem lebeneluſtigen Sinne ſeiner Bewohner Nahrung finden. 
Die Llichtigkeit, mit welcher der Pariſer von einem Gefühl zum an⸗ 
dern übergebt, und ſich in alle Verhältnſſſe zu finden weiß, die Wich⸗ 
tigkeit, womit er wiederum die geringſten Kleinigkeiten behandelt, 
wirken jedenfalls mächtig auf ſolche Menſchen, wie unſer Dr. Win⸗ 
cheſter war. Er überließ ſich vollkommen dem gewaltigen Reiz der 
Neuheit, dem „Abandonnement“ der Stunde. Sein Geiſt fand die 
langentbebrte Erheiterung, und ſein Körper erholte fih raſch. Sein 
Schwigerſobn, Mr. Eſſington, war in die Myſterjen der großen 
Stadt eingeweiht, und verſtand es vortrefflich, den alten Herrn zu 
zerſtreuen. Die beiden Herren hatten eines Abends einen Spazier- 
gang angetreten, und befanden ſich in der Nähe des Palais-Ioyal 
als Dr. Wincheſter plötzlich den Arm feines Sohnes tos ließ, und 
einer ältlichen Dame nachlief, die er, in Anbetracht ſeiner grauen 
Haare, ſehr dreiſt und eigenthümlich angeſtarrt hatte. Sie mußte 
die Verfolgung bemerkt haben, denn ſie verdoppelte ihre Schritte; 
der Doktor ebenfalls, und ſomit waren fie bald in dem Labyrinth 
der vielen engen Straßen verschwunden. 

Erſtaunt blickte Eſſington ihnen nach. „Hm! lachte er, auch ein 
jonderbares Benehmen für einen 64ſährigen Mann; das hatte ich 
nimmer von ihm geglaußt!“ 


Nach Verlauf von 20 Minuten fand fi der Dottor athemlos, 


und mit den Worten ein: a 

— „Ich hape abermals ihre Spur verloren!“ — 

— „Die Schuld liegt nicht an Dir!“ verſetzte Eſſington. „Ich 
babe die Dame vor Jahren in England lennen gelernt; ſie iſt im 
Beſitz eines Gehelmnſſſes, das ich meiner Ruhe halber enträthſeln 
7 Sie ſucht mir jedoch überall zu eutgehen, wie Du ſelbſt bemerkt 

aſt.“ — = ) 

— „Das iſt wahr“, — verſetze Eſſington mit Ironte. 


Stimmung find, noch mehr zu 


1 
1 


wegung nach einer Loge gelenkt, welche erſt jetzt beiept, wurde ‚ne 


die Zeit, in der das Gymnaſium ihr auch einen Theil der Untverfität 
abtreten muß (Mebiein, Naturwiſſenſchaften, Mathematik ll). f 
„Inzwiſchen knüpfen ſich aber an das Abiturienten - Eramen det 
höberen Bürgerſchule faſt wenig äußere Vortbriles an das des Gym⸗ 
naſtums die bedeutendſten; eine Folge hiervon iſt, daß viele höhere 
Bürgerſchulen ſich in Gymnaſien verwandeln (Pommern wird ja ſetzt 
mit ihnen überſchwemmt: Stettin, Köslin, Neu - Stettin, Kolberg, 
Greifenberg, Treptow, Stolp und gar Pyrſtz), ſondern daß auch die 
obern Klaſſen der kräftigeren (in Pommern nur noch zwel: Stettin 
und Se AR leeren, die 3 N 
eſe Reaktion gegen die Interiſſen des höhern Bürge des 
ſcheint ihren Kulminationspunkt erreickt zu haben, die 147 25 5 
weſtphäliſchen Städte find zum Schutze ihrer böhern Bürger ſchulen zu⸗ 
ſammengetreten, der weſtphäliſche Provinzial⸗Landtag hat ſich ebenfalls 
derſelben angenommen, in der Mark tritt eine gleiche Bewegung ber⸗ 
vor und ſicherlich wird Stettin nicht zurückbleiben, deſſen Friedrich ⸗ 
Wilhelmsſchule zu den beſten höhern Bürgerſchulen Deutſchlands ge⸗ 
ed 95 nic Su 15 Dunn 8 7 ere der ſtädtiſchen 
onders erfreut. e verlor 
u 5 einer Selle 5 ; Kauf nn 
iel kann nach einer Seite die Kaufmannſchaft tbun. Die über⸗ 
wiegende Zahl der Realſchüler geht, beſonders bet uns, zum Kauf, 
manneſtande über; die meiſten derſelben treten aber als Tertianer und 
Selundaner ins Geſchäft, weil fie dort dieſelben Vorthelle genießen, 
ohne dieſelbe Zeit, daſſelbe Geld und beſonders dieſelbe Arbeit aufge⸗ 
wandt zu haben, wie die, welche die Schule ganz durchmachen. Faßte 
aber die geſammte Kaufmannſchaft den Entſchluß, den Abiturienten 
der böhern Bürgerſchule einen Vortheil den andern gegenüber einzu⸗ 
räumen, Jo würden ſich die obern Klaſſen der höbern Bürgerſchulen 
wieder füllen, dieſelben könnten für ihre Exiſtenz unbeſorgt fein, und 
die Kaufmannſchaft hätte obenein den Vortheil, ſich ſtets durch intell⸗ 
gente, gebildete junge Leute zu regeneriren. Derartige Erklärungen 4 
find auch ſchon von mebreren rheiniſchen und ſchleſiſchen Städten aus⸗ 
gegangen und koſten der Kaufmannſchaft wirklich nicht große Opfer. 
„Dieselbe möge z. B. nur erklären: Wir nehmen in unſer Ge⸗ 
ſchäft keinen Lehrling auf, der nicht mindeſtens die Tertſanerreife der 
böhern Bürgerſchule hat; jeder Tertianer muß bei uns 5 Jahre un⸗ 4 


*) Aum. der Red. Auch die intelligenteren Gutsb 1 

zur Hebung der 1 Bei größeren Grundbeſitzer 1 e N 
5 dr e e de, welcher nicht eine 
a t mnaflu 4 
bis zu einer hohen Klaſſe durchgemacht hat. e arge chan 7 
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Börſen⸗ Berichte. 1 

„Berlin, 2. Februar. Roggen loco begehrter. Termine bel 
3 Umſatz etwas beſſer bezahlt. Spiritus loco unveräudert, 
ere Ak beer ae t ed gut behauptet. An 
oggen loco 49¼— Februar 46 ¼½— 76 Rt., bez. und 

Gd., 47 Rt. Br., Februar⸗März 46% — N, bez. u. G, 469 Br., 
April-Mai 46—46 % Rt 15 u. Gd., 46% Br. Mas. Juni 46½ 


Rt. bez., u. Gd., 465; Br., Jun!⸗Juli 468—47 Rt. bez. g * 

Rü bs! lord 15% Rt. ez. Bebra 5 Rt. bene B. 
Gd., Februar⸗Mär: und März⸗April 15 Rt. Br., 14 Gd., April? 
765 4%6— 7 Rt. bez u. Gd., 14½'2 Br., Septbr.⸗Oktbr. 14 Rt. Br., 


Gd. 60 
Spiritus loco 18⅜ Rt., Februar u. Februar⸗März 18%, / 
Rt. bez. u. Br., 185 Rt. Gd., März Aprd 19% Rt. 97 A, ! 
19% Rt. Br., April-Mat 19½, 32 Rt. bez., Br. u. Gd. , Mai⸗Jun 
19 Rt bez. u. Gd., 20 Rt. Br. Junj⸗Juli 20% Rt. Br., 20%¼ 
Rt. 5 en uit 21% Di Sur 21 Rt. 122 400 
erlin, 2. Februar. e Stimmung unjerer heutigen Börſe war 

matt und die Kourſe einzelner Eiſenbahn⸗ Aktien. Bel nl f 
als geſtern. Preuß. Fonds feſt behauptet, vaterländiſche Fonds billi⸗ 
ger begeben. Kredit⸗Effekten waren bei billigeren Preiſen in ſchwa⸗ 


A 
* 
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chem Verkehr. 55 
f 
Morgens Mittags Abends 

a 5 en 
—— 21 — we men. il 
Barometer in Pariſer Linien | 31 333,07, | 334,37 335,52“ 
auf 00 reduzirt. * 
+ 1,007, 


Thermometer nach Röaumur⸗ 31 7 4% . 56° 
. . ˙ — e ee 


— Einerlei, ich werde ihr wieder Spe D. 

bs Babes da lac, e begegnen! Später ſollſt 25 
— on gu etzt müſſen wir uns u . 
Felge, Bau 6 mit be 00 auf a ee Veen, 1 0 
ele Einladungen, die nicht zu umgehen waren, na dem 
Doktor die Welegenheit, dieſes Thema nn Der Aae A 
wieder zu berühren, als er eines Morgens von ſeinem Echwiegrk⸗ 

ſohne ae warnte Veste die Stadt zu begleiten. 8 

— „Wer wei agte die i N * 

lu Pig pe Kan Me It ſcherzhaft, ob wir Deinem Inkog 7 

re — . — — SE * u. Antwort auf eine 10 

hen“, erwleder i \ 

— Die zei“ hm! wenn es nicht jo unwahrſcheinlich wär, 

15 Pate behaupten, daß wir bereits unter e Nene Auf, 


— „Wie? Unſinn! — Was führt Dich auf di um 
„Ich habe mich lange genug ‚bier aufgehalten, A 6 an eg 
Gewohnbeiten der geheimen Polizei bekannt zu machen, und ich 1 
ehe daß uns ein verkleideter Agent dieſer Behörde täglich 

— „Sei es ſo! — Wir haben keine Urſa ngen, 
da wir uns nicht mit unerlaubten Dingen W e FR 

— „Wobl wahr“, ſagte Eſſington, „aber unangenehm ist's doch 
auf e a ar! N au 5. 5 ML Ber 

er Abend nahte, und führte Dr. Win in das rnbaus, 
Nach dem erſten n wurden feine Blide arg eine üg u. 
Umgeben von einer glänzenden Geſell Di fung def 
bin. bekannten ältern Dame, en ale Frau N te 0 
Nachdem er ſich vollkommen von dil ſer 2 7 überzeugt Be 
wandte er ſich an einen Beamten, der neben ihm ſaß, und urkundig 
n ee anche Jah 

Da e Gräfin eren Gemahl vor wenigen Jah? 
als Geſandler beim Hofe von Sk. James beglaubigt ware! 


Bibelftunde 


aulskirche: Donnerſtag den 3, d. M. | 
Uhr Abends: Herr Superintendent Hasper. 


Qs g. A. z. V. u. T. 3. 2. 6 U. I. ök. u. W. [] Br.⸗M. 


Bekanntmachung. 
wann dem Konkurſe über das Vermögen des Kauf⸗ 
u Theodor Schmidt hier, if der piefige Rauf- 
be Eduard Koeppe zum definitiven Verwalter 
eut worden. 
Stettin, den 28. Januar 1859. 
2 Königliches Kreisgericht; 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Techniſcher Verein. 


Freitag den 4. Februar: 


Vortrag des Herrn Michels über Waſſerglas. 


Ichützen-Compagnie der Bürger, 


Sonnabend den 5. Februar d. J.: 


Maskenball. 


Ci. Die Ein laßkarten, ohne welche der 
8 atritt nicht zuläffig iſt, werden am Zten 
Aten Februar, Abends von 7-9 Uhr, 

M Schützenhauſe ausgegeben. 
Die Alterleute. 


ABENDHALLE. 


0 Sonntag den 6. Februar: 
bucert und Tanz-Assemblee. 


u Anfang 7 Uhr. 
wild uterſchriſten zum gemeinſchaftlichen Abend: Effen 
en rechtzeitig erbeten. 
— Die Direktion. 
Patriotiſcher Krieger⸗Verein. 


Der Arbefter Boettcher, Mitglied der 4. Com- 


in d 
um d heterg. 


mne des patriotiſchen Krieger-Bereind if geſtorben 
tage" am Donnerſtag den 3. Februar c., Nachmit⸗ 


2½ Uhr, zur Nuhe beſtattet werden. 

rauerhaus: Baumſtr. Nr. 31. 

m zahlreiche Betheiligung bei dem Begräbniß 
ahingeſchledenen Kameraden erſucht 

— zer Vereins Vorſtand. 
Auktionen. 


im Auction am 4. Februar e, Vormittags 10 Ubr, 
£ enen Kreis. Gerichts- Gebäude, über: neue Sattler» 

denen als: Schlitiengeläute, 1 Bärendecke, Gurte, 
wen, und 1 Kutſchwagen. Reisler. 


— 


„Und die ditere Dame, die neben ihr ſitzt?“ 


dg N 


Mer „Sprechen Sie nur nicht jo laut. Man nennt fie den „Ge⸗ zugetragen hatten. Seine e 

Ver der Intrſgue.“ Sie ſoll mit vielen hohen Perſonen in enger beendet, als eine Perſon an ihnen vorüberging, 

dan bndung fteyen, In ihren Adern fließt das Blut der Katharine „Schweigen schützt vor Gefahr! 

derten ee und jedenfalls trägt fie das Gift dieſer Schlange im — 255 1 komiſch!“ — bemerkte Eſſington. 
1 ri. 


»Aber ihr Name!“ fragte der Doktor aufgeregt. 
ihr »Es iſt die Herzogin von —, Je weniger Sie übrigens mit 
au bekannt ſind, deſto beſſer. Sie iſt die Tante der Gräfin, welche 
Mals einzige Erbin ihrer großartigen Reichthümer bezeichnet wird, 


— 


Sie 10 


J 


r aufgefallen wären, denn fie läßt keinen 


mi 
mein Geber 10 
der 


Neben 


dem Doktor Platz nahm 


bemalt dh. babe ich endlich den Schlüſſel zu einem furchtbaren Ge- 


entdeckt, das mich ſeit Jahren elend machte. 
t, welter davon zu 


Der Vorhang 


letzten Mal d als 
nden, er ahi el zum letzte ale, und a 


be 
0 incheſter dem erſtaunten jungen 


verzelben Sie“, fuhr der Unbekannte fort, „es ſcheint, als ob 
N i Blick von Ihnen, 
dufen un das Ende der Vorſtellung leider nicht abwarten; Geſchäfte 

von binnen. "Hoffentlich ſehen wir uns wieder. A revoir 


Mit dieſen Worten und ganz eigenthümlicher Haft entfernte ſich 
Beamte in dem Augenblich aid om der ſich verſpätet batte, 
die Geiz ſprechen, aber auf dem Heimwege ſollſt Du 
der Nabe in bören; ich muß mein Herz erleichtern“, — flüſterte ihm 


N . 
1 la m Freien 


Berliner Boͤrſe vom 2. Februar 1859. 


Ankuͤndigungen aller Art 


in die 


Aachener Zeitung, 
Augsburger Allgem. Zeitung, 
Augsburger Tageblatt, 
Berliner Bank- und Handels ⸗Zeitung, 
Berliner Börſen⸗Zeitung, 

Berliner Montagspoſt, 

Berlin: National⸗Zeitung, 

Berlin: Preuß iſche ace 
Braunſchweig: Deutſche Reichs zeitung, 
Bremer Handelsblatt, 
Bremen: Weſer⸗Zeitung, 
Breslauer Zeitung, 

Brüſſel: Le Nord, 
Budapeſti Hirlap, 
Carlsruher Zeitung, 
Danziger Zeitung, 
Dresdener Journal, 
Düſſeldorfer Zeitung, 
Elberfelder Zeitung, 
Frankfurt: Arbeitgeber, 
Frankfurter Handels⸗Zeitung 
Frankfurt: Nachrichten über 
Frankfurter Journal, 
Frankfurter Poſtzeitung, 
Freiberg: „Glück auf“, 

Gera: General-Anzeiger für Thüringen, 
Hamburger Correſpondent, 


das Transportweſen, 


Hannoverſcher Courier, 
Königsderger Zeitung, 
Leipzig: Beutſche Allgemeine Zeitung, 
Leipzig: Fauſt, Polyar. Zeitung, 
Leipziger ZUuftrirte Zeitung, 

Leipzig: Illuſtrirtes Familien⸗Journal 
Leipziger Königliche Zeitung, 

Londoner Deutſche Zeitung, 

Mainzer Zeitung, 

Nürnberger Correſpondent, 

Nürnberg: Fränkiſcher Courier. 
Peſtb-Ofener Zeitung, 

Pefil Naplo, 

Petersburger Deutſche Zeitung, 
Petersburger Illuſtrirte Zeitung. 
Stettiner Zeitung, 

Stuttgart: Schwäbiſcher Mercur, 
Stuttgart: Allgem. Deutſcher Telegraph, 
Trieſter Zeitung, 

Wien: Oeſterr Zeitung (früher Lloyd), 
Wien: „Wanderer“, 

Wiener Handels- und Börſen⸗Zeitung, 
Wiesbaden; Mittelrbeiniſche Zeitung, 
Würzburger neue Zeitung, 

Zürich: Eidgenöſſiſche Zeitung, 


Zürich: Schweizeriſche Pandels⸗ und Gewerbe-Zeitung, 


find bei der grofen Verbreitung dieſer Zeitungen im In- und Auslande vom beſten Erfolg und werden von 
deren unterzelchnetem Agenten angenommen und fchnell weiter befördert. 


Auch wird die Beſorgung von Inſertionen in alle übrigen deutſchen, engliſchen, 


franzöſiſchen, däniſchen, ſchwediſchen und 
übernommen. 


Mit dem herzlichſten Danke für alle Gaben, wo⸗ 
mit unſere geehrten Wohltdäter die Wirkſamkeit unſers 
Vereins auch in dem vergangenen Jahr uuterflüßt 
haben, erlauben wir uns die Angabe unſerer Einnahme 
und Ausgade zu verbinden. Außer den Geſchenken an 
Bekleidungsgegenſtänden, ſowie an Brod, Holz und 
Torf, detrug die baare Einnabme 381 % 29 % und 
die Ausgabe 329 % 2 9% 6 F. Diefer befriedigende 
Abſchluß giebt uus die freudige Ueberzeugung, daß 
unfere theuren Wohltbäter uns ihre Tbeilnahme eben 
fo wenig entzogen haben, als fie dieſelbe uns zu erhal⸗ 
ten auch ferner geneigt ſein werden. Der reiche Herr 
im Himmel möge ihnen vergelten, was ſie in Seinem 
Namen für die Armen und Kranken thun, an welche 
ihre Gaben gewandt werden! 

Stettin, den 1. Februar 1859. 


Der Vorſtand des Wohlthätigkeits vereins. 
Mathilde Bomberg. Pauline Kundler. Florentine Schultz. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 

Ich bin Willens, mein vor A Jahren neu aufge⸗ 
bautes Wobnbaus, Stall, Garten mit einer daran 
renzenden Wieſe und ½ Morgen Acker, aus freier 
Sand zu verkaufen. Kaufluſtige wollen ſich gefälligſt 
perſönlich oder in portofrelen Briefen an mich wenden. 

Jaſenitz, den 1. Februar 1859. 

IA. Nüske. 


zelbeiten, die ſich ſeit der 


Du zu der Begebenheit? 


Du anders handeln konnteſt. 


f 
— „Das darf und ſoll nicht 
gen An 
RAR ute Nacht!“ 
e ſchieden. 


Hier iſt nicht 


andern 
une alle Ein- 


Ankunft der fremden Damen in Ilfracombe 
Mittheilungen waren jedoch kaum zur Hälfte 


ſeltſam!“ erwlederte der Doktor mit ernſter Miene, in- 
dem er in ſeiner Erzählung fortfuhr. 

— „Was wünſchen Sie?" — Mit dieſer Frage wandte ſich Eſſing⸗ 
ton einen Augenblick ſpäter plötzlich an eine Perſon in Uniform, die 
ihnen auf dem Fuße folgte, und zu horchen ſchien. 

— „Mille fois eg ee er die Antwort, 
Gefragte mit freundlicher Verbeugung paſſirte. : 

2 „Wenn der Kerl nicht ſo anſtändig ausgeſehen hätte, o würde 
ich ihn für einen Spion halten“, ſagte der Doktor. „Doch was ſagſt 


— „Sie iſt jedenfalls merkwürdig, obwobl ich nicht glaube, daß 
ch rathe Dir überhaupt die Sache 
nicht weiter zu verfolgen, denn es fehlen Dir nicht nur alle Beweiſt, 


d s ſcheint mir auch gefährlich.“ — 
era ee - 17 Ich werde dem Gerichte mor⸗ 


ige machen. Doch es i 
Bi Ye wollen wir uns die Sache reiflich überlegen; für 


Morgen feblte der Papa beim Frühſtück. Gegen 11 
Uhr ging Eſſington nach ſeiner Wohnung. 


ruſſiſchen Zeitungen auf Verlangen gern 


Heinrich Hubner in Leipzig. 


welchem eine Töpferei betrieben wird, und ſich 
überhaupt zu jedem Geſchäft eignet, nebſt etwa 
3 Morgen Land, Scheune und Siallung, aus freier 
Hand verkaufen. Auf Verlangen können %s des Kauf⸗ 
geldes zur erſten Stelle neben bleiben. 
Pölitz. Samuel Haaſe, Töpfermſtr. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


Spermaceti⸗Lichte, 
4 und 6 Stück auf 1 Pfd., 
empfingen wieder und. offeriren billigſt 
A. & F. Rahm Nachf., 


gr. Oderſtr. 9. 


Wegen Ortsoeränderung will ich mein hier 
E. der Müblenſtraße belegenes Wohnhaus, in 


Beſtellungen auf 
Feld⸗, Grass, Holz⸗, Gemüſe⸗ und 
Blumen ⸗Saa men 


aus der Land- und Forſtwirthſchaftlichen Saamenhand⸗ 
lung von Wilhb, Werner & Co. in Berlin, 
werden angenommen und auch Preidcourante ausgege⸗ 


ben bei Carl Lethe in Stettin gr. Laſtadie Nr. 85. 


und vor ſich hin ſang: | bejuchen würde. 


indem der 
Seine gefunden 
Sein 


Einige 
ſeinen 


ſpät geworden, und ich bin ange⸗ 


das Haus verlaſſ 
e 3 ide 96 
ngton und jeine Frau befanden n der größten An 

Aufregung. Man ließ ibn ſuchen, nach allen Richtungen Erkan ai 
en einziehen, die Polizei wurde von dem 
etzt, und eine bedeutende Belohnung verſprochen. 
vierten Tage wurde Eſſington nach der 
kannte er ſofort die Leiche ſeines Schwiegervaters, die man in der 
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Bon unferen 


Zsländiſchmoos-Caramellen 


in mit unſerer Firma verſehenen, verſiegelten Cartons, 
über deren ſichere Wirkſamkeit wir uns jeder Anprei⸗ 
fung enthalten, baben wir dem Herrn C. A. Schmidt 
in Stettin ein General⸗Depot übergeben. 

Liegnitz, im Januar 1859. 


Selle & Mattheus, 


Indem ich die vorſtehend bezeichneten Caramellen 
beſtens empfehle, bemerke ich, daß ich hier am Orte 
und in den Städten der Provinz Spezial- Depots 
einzurichten wünſche, und bitte darauf Reflektirende um 


Meldungen. 
C. A. Schmidt. 


Ein ſauber gearbeitetes Klipperſchiff von 
2 2 zum Verkauf und zur Auſicht Aſchge⸗ 


berfir, Nr. 
und geſchmackvollſten Deſſins anzeigend, 


N ö empfedle ſolche hiermit beſtens. 


II. G. Kluge, Schirmfabrikant. 
Windbeutel zu Suppen, 


12 Stück für 1 fgr., empfiehlt 
Julius Kurowskyp, Bäckermeiſter. 


Den Empfang meiner Pariſer 
Lioner Sonnenſchtrmſtoffe in — m 


Unter heutigem Tage haben wir den Herren 


J. Michaelis & Comp. 
in Stettin die 
Haupt⸗Agentur unſeres Guano 


für Vor- und Himerpommern übertragen und denſelben 
iu den Stand geſetzt, unſere Fabrikate zu Fabrikpreiſen 
zu verkaufen. 

Potsdam, im Januar 1859. 

Die Potsdamer Gnano⸗ & Dampf⸗ 
Knochenmehl⸗ Fabrik. 

Auf Vorſtebendes bezugnebmend, empfehlen wir 
den Herren Gutsbefipern unſer Lager dieſes Guano's 
mit dem Bemerken, daß wir in den Stand geſetzt find, 
allen Anforderungen zu genügen und die Fabrikate 
unter Garantie der Analyien ſtets zu verkaufen. 

Stettin, im Januar 1859, 5 


J. Michaelis & Comp. 


Zeugniſſe und Proben llegen zur Anſicht in 
meinem Comptoite auf. 


2 ey, Beſten 0 
keimfaͤhigen Zuckerruͤbenſaamen 
letzter eigener Ernte hat abzulaſſen die Zuckerfabrik in 
Biere dei Magdeburg. 

Ein Kinderwagen mit Halbverdeck 
ſteht zum Verkauf Breiteſtr. 55, 4 Tr. 


Ein Diener theilte ihm mit, daß zwei Herren ihn beſucht hatten. D 
Doktor batte erwähnt, daß er mit denselben n 1 Kabinet 


Sie hatten dann in Gemeinſchaft gefrübftüdt, 
en. Der Tag verging, der nächſte ebenfalls, Kir ben 


Vorfall in Kenntniß ge⸗ 
Umſonſt! — Am 
Morgue beſchieden. Dort er⸗ 


hatte. 


Tod blieb unerklärlich. Alle Nachforſchungen blieben frucht⸗ 
125 Ann he nie erfahren, wer die Herren geweſen tiger 
n abgeholt hatten, 
Seine Uhr, Börſe und Brillantnadel waren ihm nicht geraubt 
worden, noch zeigte ſeine Leiche eine Spur von Gewaltthätigkeit. — 
alten an Selbſtmord; dieſer ließ ſich jedoch wohl nicht mit 
nfihten und ſeiner Lebensweiſe in Einklang bringen. 
Andere — und zu dieſen gehörte ware der Meinung, 
daß ibm die Verletzung feines Eides den 
Gewiß aber iſt's, daß er ſeine letzten Tage angenehmer und 


od gebracht batte. 


b orgloſer verlebt hätte, wäre er nicht in Berührung gekommen mit 


er „geimnißvollen 


Gott allein 
Er war ausgegangen. 


atientin.“ 
weiß die Wahrheit. — 


7 


Wir empfehlen von unſerem Holzhofe 
Unterwiek Nr. 20: 
beſtes geſundes und trockenes 


eee eee ee eee 
® 


3 Ul gef. 9 kuchtung And Un richt | I weißbuch. Brennholz 1. Klaſſe, a 94 Thlr. 


2 „ 
Das Publikum wird fortwährend durch Haufirerei und durch Marktſchreierei aller Art S pr. Klafter, 
auf unverantworſliche Weiſe angeführt. Unter allen möglichen Vorwänden, als: „wegen Kontats ] birken Brennh. I. Klaſſe, 8 Thlr. pr. Klaft., 
& oder Auswanderung nach Amerika“ und noch fo verſchiedene Unwahrheiten werden von ſolchen & elfen do, o. 5 ä 8 


unreelle Leinen, Gedecke ꝛc.. en vorn wire Er schen do. de. 6 


verkauft. Obgleich ſchon fo vlele Klagen deswegen erhoben worden, (da der Käufer zu bald elnſieht, J. Gl. Ludendorff & Co. 


Wo 
. 


ESEEEBESTEEES 


* wie ſchlecht er bedaßen,) fo gelingt es den Verkäufern doch aner wieder, Andere, die ſich durch . | 8 
2) ra en ke anb dem Gifgen und auswärtigen Publikum aber Gelegenbelt au geben 1 Neuen delikaten Fetthering, 
— reelle, gute, reine Leinen zu wirk lich © „Brabanter Sardellen, l 
ER 228 2 c g ein und klein, & A gr., 0 
billigen Preifen zu kaufen, offerire ich: SI ee, eit alan Daniser 
ö 21 N 5 * iederungs⸗ und Limburger Käſe, 
Ereas⸗Leinen e Kramſta' Söhne, & 2 
In geklärt und ungeklärt und in agen Breiten; empfiehlt Puig 
| Bielefelder Leinen in reinem Handgeſpinnſt und Naturblelche 8 | e ee D 
g | b E if Nr. 49 gr. Wollweberſtr. 
a 1 > 12 lt eine A bl 1. i-Möbel, als Sophas, 
zu den billigſten Ja i prei en. Y. e Tische, fein potirte’ &tfeten Sit Sprungfe⸗ 
> > Die Preis⸗Courante liegen zur Durchſicht des Käufers bei mir bereit, & der-Diatragen und Keukiſſen zu 9 , fowie jede Art 
ROT 2 Einzelne Ellen werden ebenfalls nach dem Stückpreiſe berechnet. Bettſtellen, Kinderbettflellen und Wiegen, Sprungfeder⸗ 
77 i u. Seegras- Matratzen, fichtene Kleiderſpinde u. Waſch ⸗ 
+ Aren, Breiteſtr. Nr. 33. 8; ee TO ae, 5 Möbel find zu auf⸗ 
i i + | 2 n verkaufen. 
EISBEEPPARTFLEILEBRDESCHPTEPPBTDEDRHIHTHR al "Air Dos um Sons werden in Zahlung an⸗ 
genommen, gr. Wollweberfir. Nr. 40. 


Aug. Müller, 
Tapezier und Möbel» Händler. 


Unſer reichhaltiges Papierlager 
wurde fo eben durch eine neue Pariſer Sendung der 


5 deliebten, matt lintirten 
= Lurxus⸗Briefpapiere 


FR H von vorzüglicher Qualität und in verſchiedenen Farben 
, dle wir zu den billigſten Preiſen verkaufen. 


Nicolar'sche 
Schulzendorfer feine Tafelbutter. 


Den geehrten Damen und Herrſchaften 

in Stettin bringe ich zur gef. Kenntniß⸗ 

nahme, daß die feine Schulzendorfer 

Tafel ⸗Butter jetzt nur allein bei der 
Frau Wittwe Schultz, 


ERBEN DIEBE 
Zu Ausſtattungen 


erlaube ich mir, mein auf das Vollſtändigſte aſſortirtes 


| Leinen⸗Lager IE 
beſtens zu empfehlen. 
L. Manasse, 


Langebrückſtraße. 


ins 
Eee eee eee 
Meſſinager Apfelſinen und Citronen, 


in Kiſten wie einzeln offerirt billigft 


Bruno Wigand. 


RER 


Da 


TT nr 1 hinterm Rathhauſe im 
a Der Ausverkauf von Neſten 1 x V 
— findet am 2. und 3. d. Mts. in meinem Lokale ſtatt. — . r 4 
— J. C. Piorkowsky. Biremmmmsun. 


Schuh- und Fuhrſtraßen⸗Ecke Nr. 26. 


Stearin- X Paraffin-Kerzen 


in anerkannt befler Qualität empfehle ich in allen 
gangbaren Packungen. 


C. A. Schmidt. 
Stralſunder Spielkarten 
empfiehlt 
C. A. Schmidt. 


S t 585 bn 858. 28 d 0 25 fl 4888 2 t e hHN 
Philipps Möbel- Spiegel- u. Polſter-Waaren-Lager 
bp al Breite: piegel- ee eu 
empfiehlt feine Auswahl g 
Mahagoni⸗, Birken⸗, Eichen⸗ und Fichten⸗Moͤbel 
zu ſehr billigen Preiſen 


sass 


5 5 i Echte Teltower Rübchen, große 
8 DIES Verkaufs Lokal: — Elb. Neunaugen, Magdeburger Sauerkohl 
BE A. Splitt⸗ u. Königsſtr.⸗Ecke A. fund echte holländiſche Heringe offerirt 
5 Durch den fo bedeutenden 0 hieſigen Aike s ſich der = Carl Stocken. 
Verwalter der Maſſe, da noch ein großes Quantum von Leinen⸗Waaren vor⸗ = 2 
2 handen iſt, aan gefühlt, einen Theil derſelben nach hier zu ſenden, und wi Batch. BELANUNEENEN Rügen 
= werden dieſelben, um recht ſchnell damit zu räumen, zu den bisherigen Preifen Walder Ruud. Bettenstädt 
Wund bei Einkäufen vom großen Quantum noch billiger fortgegeben. = - - 
— 55 Stück Creas (ungekl.) Leinen 92 81 Ellen 77 ha an, 2 Neue Messinaer 
48 Heerrenhuter⸗Leinen, 50—52 Ellen, von r. an, Aan N g R 
= 42 Bielefelder Leinen, 50—60 Ellen, von 94 Thlr. an, N “© Apfelsinen und Citronen, 
86 Holländifch-Reinen zu Bettwäſche u. Oberhemden ſich eignend, 50 > „„ arl Stöchen ? 
2 bis 52 Ellen, von 9— 15 Thlr. an. 8 gr. Laſtabie . 
2 45 Stück Tiſchgedecke mit 12 Servietten, das ganze von 38 Thlr. an, F war mo: een 
24 „ Tiſchgedecke mit 12 Servietten in Dammaſt, von 63 Thlr. an, 25 Täglich frische Austern 
Handtücher 24 viertel breit, das 2 Dutzend zu 274 Sgr., 8 
285 cher It vie . 7 en Es | bei Gebr. Tichauer 
29 200 Stück Tiſchtücher, 21 Ellen lang, à Stück von 15 Sgr. au, 8 ohe Damſ fag f. 
5 100 Dutzend rein leinene Taſchentücher, das 2 Dutzend von 25 Sgr. an, = 2 


Blank. Berger Medieinal⸗Thran 
Julius Rohleder. 
Koch⸗„Schmalz⸗ . Schweizerbutter, 
Limburger-u. Schweizer-Küſt 
empfehlen Gebrüder Schmitt 


in Nürnberg. 
NB. Preidcourante werden franco eingeſandt. 


>. Oberhemden von Bielefelder Shirting und Leinen, von 11 Thlr. an. 10 
282322295098655090269296929608999999 


Paraſſiu-Ketzen. Spiegelgläſer, 
. a Pack 124 und 10 Sgr., in Original⸗Kiſten, ſowie in Goldrah⸗ 
in fo ſchöner Qualität, wie fie wohl bis jetzt noch nicht men, empfehle um damit zu räumen, zu 


vorgekommen find, empfiehlt und unter dem Koſtenpreiſe. 


Louis Rose 
Breiter und Wollweberſr.-Gche Nr. 68. F. A. Otto, Kohlmarkt 8. 


mern ſucht eine Stelle. 
sehow in Strälſund. 


„gruen Norweg. Hökerſiſh 
Solenhoſer Fithographie- Steine” 


von feinfter Maſſe in jeder Größe bei 
Gebr. Schmitt in Nürnberg 


NB. Preiscourante werden franco eingeſandt. 


Jara⸗Cuba⸗Cigarren 
in alter ſeßr feiner Qualität, empfehlen zum Preiſt 
von 15 & pr. Mille, 25 Stück 11½ ale ſeht 


billig Zesch & Goercken, 
Reiſſchlägerſtr. 20. 


Beſtellungen auf 
Tret⸗Torf, a 1000 Städt 2 & 17% %, 
Maſch⸗Torf, * 1000 Stuck 2 12½ 8, 
Fichten ⸗Stubbenholz, a Klaſter 3 , 
do. do. gehauen a 4 , 
frei vor die Thür, : 
anerkannt guter Qualität, von dem Gute Neuhaus, 


nimmt entgegen 
Carl Ortmeyer. 


Vermiſchte Anzeigen. 


Unſern Geſchäſtsfreunden zeigen wir hierdurch an, 
daß die Reparatur unferer Mühle beendet und dieſelbe 
wieder in vollem Betriede iſt. 


Direktion der Stettiner Walzmühle. 
Gummi ⸗Schuhe rang ara fon 4. 


3000 Thaler. 
Dreitauſend Thaler find zu Ofern auf ſichere Pypo⸗ 
thek auszuleiben. Auskunft ertbeilt der Herr Juſttz⸗ 
Rath Hartmann, Roſengarten Nr. 72. 


Schiffs⸗Verkauf. 


Auf Antrag der Rhederei ſoll das in Swinemünde 
mit einer Ladung Kohlen liegend, nach Stettin beſtimmte 
Schooner⸗Schiff Marie, 

93 Normal- Laſten groß gemeſſen, erſte Klaſſe, bisher 
geführt vom Kapt. Scherlau, 

am 5. Februar c., Nachmittags 3 Uhr, 
in meinem Comptoir öffentlich verkauft werden. 

Verkaufsbedingungen und Inventarlum find jeder⸗ 

zeit bei mir einzuſehen. 

Stettin, den 18. Januar 1859, 

F. W. Voigt. 


Vom Gutspofe zu Polzow bei Paſewalk if am 
Sonntag, den 23 d. M. von einem bettelnden Hand⸗ 
lungsdiener, der eine Brille und Stulpenſtiefeln trug, 
ein grauer, dunkelgeſtreifter Windhund, de 
auf den Namen „Otto,“ Hört, geſtoblen worden, 
Nachrichten über den Verbleib des Hundes werden mit 
Dank und gegen eine angemeſſene Belohnung entge- 
gengenommen. Gleichzeitig wird vor deſſen Ankauf 

gewarnt. 

Freyberg. 


Gummi⸗Luft⸗Kiſſen und alle anderen Gummi 
Waaren werden wie neu aufgearbeitet, ſowie Gummi⸗ 
ſchuhe aufs Beſte repariıt bei 

G. Hofmann, Schulzenſtr. 23, Ecke des Kloſtets, 

N 2 Viertel⸗ und 2 ganze 

Looſe erhielt von außer⸗ 

ar zum Verkauf G A. Kaſelow, 


tettin. gr. Oderſtraße No. 8. 


Bermiethungen. 


Eine Wohnung von 3 Zimmern, 
2 Cabinetten u. Zubehör iſt zum 1. April 
miethsfrei. Zu beſehen von 10— 12 Uhr, 
Schulzenſtr. Nr. 21. 


Zwei auch drei geräumige Zimmer 
nebſt Cabinet, zum Comtoir ſich eignend, 
find ſofort Schulzenſtr. Nr. 21 zu vermiethen, 


Aſchgeberſtr. Nr. 4, if elne freundlich möbdlirle 
Vorder⸗Stube nebſt Kabinet part. ſofort zu vermielhen, 
2U— ——— ——ĩ— — — 


3 Zimmer ohne Möbel 4 
find vom 1. März ab Roßmarktſtraße No. 18 am 
Roßmarkt (Sonnenſeite) zu vermietden. 


Dieuſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche, 


Ein mit genügenden Schulkenntuſſen versehen 
junger Mann, der ſich dem Handelonande widmen will 
und für Wohnung und Beköfigung ſelbſt forgt, findet 


eine Stelle als Lehrling in einem hleſigen Comptolt. 


Anerbietungen werden unter Wa, 4 nach der 
Exped. der Stettiner Zeitung erbeten. 
Für ein größeres Danquier-Gefhäft wird unter ; 
vortheilbaften Bedingungen ein 
Buchhalter und Eaffirer 


W. Risleben, Kaufmann in Berlin. 
2 — . DORT S:  . 


Ein Jäger der im Königl. Forſt das Jagd- und 
Forſtweſen erlernt und drei EAN 1 Ja eber 
in Hreiſewald gedient hat, wünscht als Jäger ort 
Zörſter im Civil eine Anflelung. Er iſt 23 Jabre a 
und unverbeirathet. is 
Näheres, in der Exped. d. Bl. 
Ln 
Ein alter erfabrener Wirthſchafter aus Bas, 
Näheres bei Julias 


Effenbart in State, 


geſucht. 
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